


Gottes Zuspruch 
in dunkler Nacht 

(Apostelgeschichte 23,1-11)  



 

 
  Ich war mir bis jetzt sicher 

Gott du wolltest uns unten erreichen 
Und wischt unsere Tränen fort 
Kommst hinab und rettest den Tag 
Aber wieder einmal sage ich „Amen“ und es regnet noch 
 
Wenn der Donner grollt 
Höre ich kaum dein Flüstern durch den Regen 
„Ich bin mit dir“ 
Und wenn dein Segen fällt 
Erhebe ich meine Hände und preise den Gott der gibt 
Und weg nimmt 
 
Und ich will dich in diesem Sturm preisen 
Und ich erhebe meine Hände 
Für dich, der den du bist 
Egal wo ich bin 
Und jede Träne die ich geweint habe 
Hast du in deiner Hand gehalten 
Du verlässt nie meine Seite 
Und obwohl mein Herz zerrissen ist 
Will ich dich in diesem Sturm preisen 

 

Ich erinnere mich als 
Ich im Wind stolperte 
Hast du mein Schrei gehört 
Du hast mich wieder hochgehoben 
Meine Kraft war fast verschwunden 
Wie kann ich weitermachen 
Falls ich dich nicht finden würde? 
 
Wenn der Donner grollt 
Höre ich kaum dein Flüstern durch den Regen 
„Ich bin mit dir“ 
Und wenn dein Segen fällt 
Erhebe ich meine Hände und preise den Gott der gibt 
Und weg nimmt 
 
Ich erhebe meine Augen zu den Bergen 
Woher kommt mir Hilfe? 
Meine Hilfe kommt vom Herrn 
Der Schöpfer von Himmel und Erde. 
 
(Casting Crowns, Praise you in the storm) 



Apostelgeschichte 23,1-2:  
 

 

Paulus blickte die Mitglieder des Hohen Rates 

fest und unerschrocken an. »Meine Brüder«, 

begann er, »ich habe Gott immer mit einem 

reinen Gewissen gedient, und daran hat sich bis 

zum heutigen Tag nichts geändert.« Empört fuhr 

der Hohepriester Hananias dazwischen.  

»Schlagt ihn auf den Mund!«, befahl er den 

Gerichtsdienern, die bei Paulus standen.  
  



Apostelgeschichte 23,3:  
 

 

Da wandte sich Paulus zu ihm und sagte:  

»Und dich wird Gott schlagen, du scheinheiliger 

Mensch, du weißgetünchte Wand! Im Namen  

des Gesetzes sitzt du über mich zu Gericht,  

doch du selbst missachtest das Gesetz, indem 

du mich schlagen lässt!?«  

 
  



Apostelgeschichte 23,6:  
 

 

Paulus wusste, dass der Hohe Rat zum einen 

Teil aus Sadduzäern und zum anderen Teil aus 

Pharisäern bestand. Deshalb rief er jetzt in die 

Versammlung hinein: »Brüder, ich bin ein 

Pharisäer, und schon meine Vorfahren waren 

Pharisäer. Ich stehe hier vor Gericht, weil ich die 

feste Hoffnung habe, dass die Toten 

auferstehen!«. 

 
  



Apostelgeschichte 23,9:  
 

 

Lautstark redeten die Ratsmitglieder aufeinander 

ein, und einige Gesetzeslehrer von der Partei der 

Pharisäer sprangen auf und protestierten heftig 

gegen eine Verurteilung von Paulus.                      

»Wir können an diesem Menschen nichts 

Unrechtes finden«, erklärten sie. »Wer weiß, 

vielleicht hat tatsächlich ein Geist oder ein Engel 

zu ihm gesprochen!« 

 
  



Apostelgeschichte 23,10:  
 

 

Der Tumult wurde so groß, dass der 

Kommandant fürchtete, die Ratsmitglieder 

könnten Paulus am Ende noch in Stücke reißen. 

Er ließ eine Abteilung Soldaten anrücken und 

befahl ihnen, Paulus aus dieser gefährlichen 

Lage zu befreien und in die Kaserne 

zurückzubringen. 

 
  



2. Korintherbrief 1,3-5:  
 

 

Gepriesen sei Gott, der Vater unseres Herrn Jesus Christus! 

Denn er ist ein Vater, der sich erbarmt, und ein Gott, der auf 

jede erdenkliche Weise tröstet und ermutigt. In allen 

unseren Nöten kommt er uns mit Trost und Ermutigung zu 

Hilfe, und deshalb können wir dann auch anderen Mut 

machen, die sich ebenfalls in irgendeiner Not befinden:             

Wir geben ihnen den Trost und die Ermutigung weiter, die 

wir selbst von Gott bekommen. Genauso nämlich, wie wir             

in ganz besonderem Maß an den Leiden von Christus 

teilhaben, erleben wir durch Christus auch Trost und 

Ermutigung in ganz besonderem Maß. 

 
  



2. Korintherbrief 1,6-7:  
 

 

Wenn wir also Nöte durchmachen, geschieht das, damit ihr 

die mutmachende und rettende Kraft Gottes erlebt. Und 

wenn wir getröstet und ermutigt werden, bedeutet das auch 

für euch Trost und Ermutigung; es hilft euch, standhaft die 

gleichen Leiden zu ertragen wie wir. Deshalb sind wir voll 

Hoffnung und Zuversicht, wenn wir an euch denken, denn 

wir wissen: Genauso, wie ihr an den Nöten teilhabt, habt ihr 

auch an dem Trost und der Ermutigung teil. 

 
  



2. Korintherbrief 1,9:  
 

 

Aber das alles geschah, damit wir nicht auf uns selbst 

vertrauten, sondern auf Gott, der die Toten zu neuem Leben 

erweckt.  

 
  



Apostelgeschichte 23,11:  
 

 

In dieser Nacht trat der Herr zu Paulus und sagte 

zu ihm: »Sei stark und mutig! Denn genauso, wie 

du in Jerusalem mein Zeuge warst und für mich 

eingetreten bist, sollst du auch in Rom mein 

Zeuge sein.« 

 
  



Peter Kreeft:  
 
 

„Der Gott der Christen kam ja extra auf die Erde, 

um sich mit dem Leiden der Menschen zu 

belasten, nicht um sich zu entlasten. In Jesus 

Christus hat Gott die Tiefsten des Leidens 

erfahren. Der Glauben an Jesus Christus, obwohl 

er nicht jedes einzelne Leiden erklärt, kann uns 

ungeheuer helfen, dem Leiden nicht mit 

Verbitterung und Verzweiflung, sondern mit 

Hoffnung und Mut gegenüberzutreten.“ 

 
  


